
29. März 2021Die Zeitung für das Zurzibiet

5Region Die BotschaftMontag, 29. März 2021

Kleine, aber farbige Palmsonntagsprozession

Farbenfrohe Palmen trotz Corona
LENGNAU (cl) – Bei so prächtigem Wet-
ter wie an diesem Palmsonntag gibt es 
normalerweise eine Prozession zur Kir-
che St. Martin, in welcher die von vor-
nehmlich Erstkommunionskindern ge-
bastelten Palmen Festlichkeit verbreiten. 
Dieses Jahr lief es etwas anders ab: Das 
Palmbinden konnte covidbedingt nicht 
stattfinden und es musste eine andere 
Lösung gefunden werden. 

Auf Initiative von Sakristan Urs Meier 
hin wurden dennoch einige Bäume be-
stellt, welche von bastelwilligen Familien 
bei der Kirche abgeholt werden konn-
ten oder auch nach Hause geliefert wur-
den. So standen fünf prachtvolle Palmen 
in der Kirche in  Lengnau und zwei in 
der Kapelle in Freienwil und verbreite-
ten den Geist vom Einzug Jesu in Jerusa-
lem, denn dieses Ereignis wird jedes Jahr 
an Palmsonntag gefeiert. 

Pfarrer Gregor Domanski konnte zahl-
reiche Gottesdienstbesucher in einer fest-
lich geschmückten Kirche begrüssen und 
führte in leuchtendem Rot durch den Got-
tesdienst. Er erklärte einleitend, dass die 
Farbe Rot in der Liturgie nicht nur kö-
niglich, sondern auch als Farbe des Blu-
tes und des Leidens angesehen wird. Dies 
überrascht nicht, denn der Palmsonntag 
ist der letzte Sonntag der Fastenzeit und 
vor Ostern und markiert somit den Be-
ginn der Karwoche. Musikalisch umrahmt 
wurde der feierliche Gottesdienst von 
Eliah Brunner, Tamar Som, Erich Böni 
und Kurt Hag. Am Ende des Gottesdiens-
tes durfte schliesslich jeder Gottesdienst-
besucher gesegnete Palmwedel mit nach 
Hause nehmen. Trotz covidbedingten Ein-
schränkungen konnte auf diese Weise ein 
gelungener Palmsonntagsgottesdienst ge-
feiert werden. 

Das Eselsbild thront hinter dem Altar, darunter befindet sich eine Box für Zettel mit Sorgen und Hoffnungen.

Neben den traditionellen Palmen wer-
den auch Stecken gestaltet.

Die Palmen entstehen in gemeinsamer Arbeit bei sonnigem Wetter beim ökume-
nischen Zentrum. 

Von Eseln und Palmzweigen
Das Palmbinden fand heuer in 
einem etwas ungewöhnlichen 
Rahmen statt. Am Palmsonntag 
konnten dann die eigenen 
Sorgen niedergeschrieben und 
deponiert werden.

EHRENDINGEN (sf) – Die Fünftkläss-
ler lernen im Religionsunterricht die 
verschiedenen Fester, Traditionen und 
deren Bedeutung im Kirchenjahr ken-
nen. In diesem Rahmen wird natürlich 
auch der Palmsonntag besprochen. Die 
Geschichte des Einzugs von Jesus könne 
aus ganz verschiedenen Blickwinkeln be-
trachtet werden, erklärt Katechetin Sa-
bine Siebenhaar. Die jungen Menschen 
waren ins Palmbinden und in den Fest-
gottesdienst involviert, bei dem sie die 
Fürbitten lasen.

Am Samstag wurden beim ökume-
nischen Zentrum Stecken, «Chrättli» 
oder Palmen gebastelt. Gearbeitet wur-
de draussen, dazu gab es drei Gruppen, 
die zu unterschiedlichen Zeiten vor Ort 
waren. Die Familien blieben zusammen, 

so konnten die Abstände gut eingehal-
ten werden. 

Im Zeichen des Esels
Der Festgottesdienst am Sonntag stand 
dann ganz im Zeichen des Esels. Dieser 
sei auf besondere Weise mit der Lebens-
geschichte von Jesus verbunden, so Sie-
benhaar: «Es beginnt bereits auf dem 
Weg zur Geburt, damals ritt Maria, hoch-
schwanger, auf einem Esel nach Bethle-
hem. Wenig später waren Maria und Jo-
sef mit dem Jesuskind und dem Esel auf 
der Flucht. Und dann, auf dem Weg zum 
Sterben, reitet Jesus auf einem Esel in 
Jerusalem ein.»

In der damaligen Zeit hatte der Esel 
im Orient eine ähnliche Bedeutung wie 
das Pferd in Europa. Es war ein Trans-
portmittel, ein Pack- und Lasttier, wel-
ches für die Feldarbeit eingesetzt wurde. 
Das Pferd hingegen symbolisierte im al-
ten Orient Krieg, Luxus und Hochmut, 
erzählt Siebenhaar. 

Last auf Jesu legen
Jesus ritt auf einem Esel in Jerusalem 
ein und setzte damit ein Zeichen, dass er 

nicht «hoch zu Ross» in den Krieg zieht 
– er kam nicht in Hochmut und Luxus. 
Im Gegenteil, er kam als Friedensfürst 
auf einem Pack- und Lasttier, einfach und 
schlicht. «Einer, der die Last des Alltags 
trägt, wird getragen von einem Arbeits-
tier.» Die Menschen am Tor von Jeru-
salem hatten Jesus zugerufen und zu-
gejubelt. Sie hofften, dass er ihnen ein 
besseres Leben verschaffen würde. Ihre 
Hoffnungen, Sehnsüchte, Ängste und Be-
fürchtungen habe er gespürt und sie sich 
und dem Esel aufgepackt. Damit ging er 
in den Tod und nahm alle Anliegen mit.

Auch heute sei man immer wieder 
dazu eingeladen, die eigene Last auf Je-
sus zu legen. Alle Gottesdienstteilnehmer 
durften ihre Sorgen, Anliegen, Wünsche 
und alles Belastende auf einen Zettel 
schreiben. Unter dem grossen Eselsbild 
befindet sich eine Box, in welche man die 
Zettel bis kommenden Samstag einwer-
fen darf. In der Osternacht wird die Box 
dann dem Auferstehungsfeuer überge-
ben. «Unsere Anliegen sind nicht weg, in 
dem sie verbrannt werden, sie steigen in 
Form von Rauch in den Himmel», legte 
Siebenhaar dar. 

SCHWADERLOCH (chb) – Zum 
Palmsonntagsgottesdienst zogen in 
einer Prozession mehrere Kinder 
mit Palmenzweigen in die Kirche 
ein. Sie symbolisierten Jesus, der in 
Jerusalem eingezogen war. Die Pal-
men und Zweige wurden anschlies-
send von Pfarrer Mast gesegnet. Er 
erzählte die Leidensgeschichte von 
Jesus von Nazareth und läutete da-
mit den Beginn der Karwoche ein. 
Die wunderschön geschmückten 
Palmen brachten ein wenig Farbe 
und Freude in diese spezielle Zeit. 
Bei herrlichem Wetter konnten die-
se nach dem Gottesdienst bewun-
dert werden und schmücken nun die 
Gärten in Schwaderloch. 

Farbtupfer mit Vivaldis «Frühling»
DÖTTINGEN (cv) – Wie wäre es, wenn 
das Schulensemble den Chor mit einem 
Minikonzert überraschen würde? Die 
Verantwortlichen der Schule mussten bei 
dieser Frage nicht lange überlegen, und 
so bot das Schulensemble am Donners-
tagmorgen in der Turnhalle einen musi-
kalischen Farbtupfer in Form von Vival-
dis «Frühling».

Unter der Leitung der langjährigen Vio- 
linlehrerin Anne-Laure Dottrens führte 
das seit letztem August bestehende ge-
mischte Ensemble die eingeübten Stücke 
auf. Gar lange hatten die musizierfreudi-
gen Schülerinnen und Schüler auf einen 

Auftritt warten müssen, und so genossen 
sie es nun sehr, den beiden fünften Klas-
sen vorzuspielen. Diese waren ein sehr 
dankbares Publikum, das den Klängen 
von Tasten-, Streich- und Blasinstrumen-
ten intensiv zuhörte.

Nach dem Applaus erhob sich der 
Chor spontan und sang seinerseits zwei 
Lieder aus dem aktuellen Repertoire – 
ein toller Austausch!

Im nächsten Jahr dürfen wiederum 
alle Fünft- und Sechstklässler wählen, ob 
sie in den Chor oder ins Ensemble gehen 
möchten. Gute Anfängerkenntnisse mit 
einem Instrument sind willkommen.

Gemeindenachrichten

Ehrendingen
Quartierbesuch: Am 18. März hat der 
Quartierbesuch in den Quartieren 
Breitwies, Langmatt und Höhtal statt-
gefunden. Der Gemeinderat hat alle 
Bewohnerinnen und Bewohner der 
drei Quartiere zu einem gemeinsa-
men Austausch eingeladen. Er hat rund 
20 interessierte Anwohnerinnen und 
Anwohner begrüssen dürfen, welche 
die Möglichkeit nutzten, ihre Anlie-
gen und offenen Fragen dem Gemein-
derat mitzuteilen. Der nächste Quar-
tierbesuch wird am Donnerstag, dem 
12. August, für die Quartiere Böndlern, 
Tiefenwaag, Au und Grosswisen statt-
finden.


